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und Intelligenz Statt
für die Oberamts - Bezirke

Nagold , Freudenstadt und Horb.

N r o. 60. Dienstag den 27 . Juli L841.

Amtliche Erlasse.

Oberamt Nagold.
Nagold.

Diejenigen Hebammen welche ihre Tag-
büchcr , und die Leichenschauer , welche
ihre Leichenregister noch nicht an den
Oberamtsarzt eingesendet haben , werden
an deren ungesäumte  Vorlegung
hicmit erinnert.

Den 24 . Juli 1841.
K . Oberamt,

Akt. Baur.  A .V.

Oberamtsgericht Horb.
A l t h e i m.

sSchulden -Liqmdarion.'j
Ucbcr das Vermögen des Joseph Stehle,
Wagners zu Aithcim , ist der Gant
rechtskräftig erkannt , und zur Schuldcn-
liquidation Tagfahrt auf

Freitag den 20 . August d. I.
bestimmt.

Die Gläubiger und Bürgen , sowie
überhaupt alle Personen , welche An¬
sprüche an das vorhandene Vermögen
machen wollen , werden hiermit vorgc-
laden , bei dieser Verhandlung Morgens
8 Uhr auf dem Rathhaus zu Althcim
persönlich , oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte zu erscheinen, oder wenn vor-
ausfichtlich ihre Forderung keinem An¬
stande unterliegt , durch Einreichung eines
schriftlichen Recesses zu liquidircn , und
die Documcme , worauf sich die Forderun¬
gen , so wie die etwaigen Vorzugsrechte
gründen , in der Urschrift vorzulcgcn.

Von denjenigen Gläubigern , welche
schriftlich liquidircn , wird im Falle ei¬
nes Vergleichs , so wie in Hingcht auf
Genehmigung des Verkaufs der Liegen¬

schaften, angenommen , daß sie der Mehr¬
zahl der Gläubiger ihrer Categorie
beitreren.

Die nicht angezcigtcn Forderungen
werden nach der Liquidationshandlung
durch Präclusivbcscheid von der Masse
ausgeschlossen.

Horb , den 12. Juli 1841.
K . Oberamtsgericht,

H er r m a n n.

Salzstetten.
. sSchuldeli -Liqmoation .^

Ucber das Vermögen des Johannes
Leins von Salzstctccn , vormaligen Wacht¬
meisters in Ludwigsburg , ist der Gant
rechtskräftig erkannt , und zur Schul-
denLiquidation Tagfahrt auf

Montag den 16 . August d. I.
bestimmt.

Die Gläubiger und Bürgen , so wie
überhaupt alle Personen , welche An¬
sprüche an das vorhandene Vermögen
machen wollen , werden hiermit vorge-
ladcn , bei dieser Verhandlung

Morgens 8 Uhr
auf dem Rathhaus zu Salzsteten per¬
sönlich, oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte zu erscheinen , oder wenn voraus¬
sichtlich ihre Forderung keinem Anstande
unterliegt , durch Einreichung eines
schriftlichen Recesses zu liquidircn , und
die Documente , worauf sich die Forde¬
rungen , so wie die etwaigen Vorzugs¬
rechte gründen , in der Urschrift vorzu¬
lcgcn.

Von denjenigen Gläubigern , welche
schriftlich liquieiren , wird im Falle ei¬
nes Vergleichs , so wie in Hinsicht auf
Genehmigung des Verkaufs der Liegen¬
schaften, angenommen , daß sie der Mehr¬
zahl der Gläubiger ihrer Kategorie bei¬
treten.

Die nicht angezcigtcn Forderungen
werden in der der Liquidationshandlung
nächstfolgenden Gerichtssitzung durch
Präclusivbcscheid von der Masse ausge¬
schlossen.

Horb , den 12 . Juli 1841.
K. Oberamtsgericht,

H e r r m a n n.

Forstamt Altenstaig.
A l t e n st a i g.

l̂Holz-Verkauf.^
Im Revier Altenstaig werden am
Donnerstag den 5 . und Freitag den 6.

August d. I.
je von Morgens 8 Uhr an

in nachbenannten Walddistriktcn selbst,
folgende Holzquantitäten im Aufstrcich
verkauft und hiezu die Kanfslicbhaber
andurch Ungeladen . Im Distrikt Häf-
nerwald , wo der Anfang gemacht wird,

422 Langholzstammc , 8 Klötze,
30 tanncne Klafter,
30 ^ wcißtanncnc Rindenklafter,

5638 gebundene tanucnc Wellen;
Laurcnziwald:

403 Langholzstämme , 22  Klötze,
55 /̂4  tanncne Klafter,
13 wcißtanncnc Rindenklafter,

7450 gebundene tanncne Wellen;
Nonnenwald:

1184 Langholzstämme , 19 Klötze,
75 ^ tanncne Klafter,
133/4  weißtannenc Nindenklafter,

9475 gebundene tanncne Wellen;
Scheidhol ; , Nonnenwald:
21  Langholzstämme,

tU/2  tanncne Klafter,
525 tannene Wellen,

Stauffen:
30 Langholzstämme , 15 Klötze,



Unteren Hochwald:
1225 tannene Stangen,

200 Hopfenstangen.
Bemerkt wird noch, daß unter dein

Langhol ; viel starkes begriffen seye, und
daß das Materiale nahe an der Floß-
straßc sich befinde.

Den 23 . Juli 1841.
K . Forstamt,

von Seutter.

Kameralamt Dornstetten.
Reichenbach,

^Ofen -Verkauf .^
Am Montag den 2 . August

Nachmittags 2 Uhr ,
wird in der Revierförstcrswohnung zu
Reichcnbach ein eiserner Querofen mit
eisernem Aufsatz im Gewicht von 879
Pfund im öffentlichen Aufstrcich an den
Meistbietenden verkauft.

Die Ortsvorsteher wollen dieß ge¬
hörig bekannt machen.

Den 23 . Juli 1841.
Kameralamt.

Altenstaig Stadt.
fHolz -Verkauf .^

Am Montag den 9. August
d. I - wird auf hiesigem
Rathhaus ein bedeutendes

Nuhholzquantum , bestehend aus ungefähr
1000 Stück Langhol ; von verschiede¬

ner Qualität und
.1500 Klötzen , meistens von ansehn¬

licher Stärke
im hiesigen Stadtwalde Enzwald liegend,
in öffentlichen Aufstreich gebracht.

Die Liebhaber werden mit dem An-
fügen zu dieser Verhandlung eingeladen,
daß diese

Morgens 9 Uhr
beginne, und daö Nähere der Verkaufs-
Bedingungen beim Anfänge der Ver¬
handlung werde bekannt gemacht werden.

Den 17 . Juli 1841.
Stadtschultheißcnamt.

Dornstctten.
fHolz -Verkauf .')

Am Montag den 2. August d. I.
Vormittags 9 Uhr

werden aus diesseitigem Stadtwald auf
dem Rathhaus hier 232 Stämme Floß¬
hol ;, 50gcr , 60ger und 70ger , und un¬
gefähr 100 Stück 16^ lange Sägklöhe
im öffentlichen Aufstrcich verkauft wer¬
den, wozu Kaufsliebhaber einladet und
die verchrlichen Ortsvorstände um Ver¬
öffentlichung dieses bittet

Stadtschultheißenamt.

W ö r n e r s b e r g,
Obcramts Frcudenstadt.

fHaus - und LlegenschafcsVer-
kauf.)

Lx/MM Die hinterlassene Wittwc des
« KWA kH weiland Michael Schüttle,

, dahier , beabsich¬
tigt , unter waisengerichtlicher Leitung

! am Samstag den 31 . Juli d. I.
! Nachmittags 1 Uhr
ihr in Nr . 54 und 65 des Intelligenz-
Blatts näher beschriebenes Haus und
sämmtlichc Liegenschaft im öffentlichen
Aufstreich im Gasthaus zum Anker da¬
hier zum letzten mal zu verkaufen.

Auswärtige Liebhaber haben sich
mit gemeinderäthlichen Vermögenszcug-
nisscn zu versehen , wenn sie zur Stei¬
gerung gelangen wollen.

Die Herrn Ortsvorsteher werden
nun höflichst ersucht , dieß ihren Amts-
Angehörigen bekannt machen zu lassen.

Den 22 . Juli 1841.
Waisengericht,
aus Auftrag,

Schultheiß Kalmbach.

Simmersfeld,
Oberamts Nagold.
fHolzVerkauf .^

Die hiesige Gemeinde verkauft am
Montag den 2. August d. I.

Nachmittags 1 Uhr
auf hiesigem Rath Haus aus ihrem Wald
Buchschollen nahe der Gumpelscheuer
und dem Enzfluß gelegen, 183 Stimme
starkes Säghol ; , welche zu 600 Stück
Sägklötzen berechnet sind , und 320
Stämme Floßholz.

Liebhaber werden zu diesem Verkauf
höflich eingeladen.

Den 23 . Juli 1841.
Schultheiß Schaible.

U eb er b er g,
Obcramts Nagold.
fHolzVeckauf .^

Die Gemeinde hat
20 Klafter buchenes Schcutterholz,

8 */z Klafter tannencs L-cheutterholz,
10 Stuck buchenes Wagnerhol ;,

in ihrem GcmeindcKirchspielsmald Mos¬
berg , nahe bei Simmersfeld zum Ver¬
kauf bestimmt, welches am

Montag den 2 August d. I.
Vormittags 9 Uhr

in dem Wald selbst zum Verkauf ge¬
bracht wird.

Dcßglcichcn verkauft die Gemeinde
aus ihrem Gcmcindcwald Langenderg,
am nämlichen Tag

Nachmittags 3 Uhr
auf hiesigem Rathhaus

2 Klafter Schcutterholz,
2l Stück Sägklötze,

2 — 30ger.
Dic Kaufslicbhaber können um diese

Zeit im Wald und Rathhaus sich cin-
finden, um der Verhandlung anzuwohncn.

Die Bedingungen werden vor dem
Verkauf eröffnet werden.

Die Herrn Ortsvorstcher werden
ersucht , dieß ihren Ortsangehörigcn
bekannt machen zu lassen.

Im Auftrag
des Gcmeinderaths,

Schultheiß Kübler.

Voll maringen,
Oberamts Horb.

l̂ GKd auszuleihm .^
Bei der hiesigen Gcmeindcpflege liegen

200 fl. gegen gesetzliche Versiche¬
rung zum Ausleihen parat.

Den 17. Juli 1841.
Schultheiß Wollen sack.

Sulz,  Oberamts Nagold.
IDeld auszuleihen.^
Bei der Stiftungspflege Sulz
liegen gegen gesetzliche Versiche¬
rung 250 fl. zum Ausleihen parat.

Den 23 . Juli 1841.
Stiftspfleger
Gärtner.
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Stiftspfleger
Gärtner.

Schiettingen,
Oberamts Nagold.

fGeld auszuiclhen .^
Beim Schulfonds dahier liegen 100 fl.
gegen gesetzliche Versicherung und 5 Pro¬
zent Verzinsung zum Ausleihen parat.

Den 26 . Juli 1841.
Stiftspflcgcr Gutekunst.

U n t c r j c t ti  n g cn,
Oberamts Hcrrenberg.

fGcld auszuleihen ^
Bei dem Unterzeichneten liegen

/gegen gesetzliche 2fache Vcrsiche-
^ rung 250 fl. Stiftsgeld zum

Ausleihen parat , dasselbe wird auch ver-
thcilt abgegeben.

Den 20 . Juli 1841.
B r ö s a m l e,

Stiftungspfleger.

Geißlingen.
Das Freiherrlich Schenk v. Stauffen-

bcrgsche Rent¬
amt Geißlingcn

bei Balingen
^verkauft am

Samstag den 31 . l . M.
Morgens 9 Uhr-

Prack . Schafwaare:
235 alte Mutterschafe,

34 .N' ilbcrJährling,
32 alte Hammel,

6 HammclJahrling und
20 Hammel - und KilbcrLammcr,

hiebei wird bemerkt , daß die Waarc
täglich dahier besichtigt , und auf hiesig
herrschaftlichem Futter bis nach heuriger
Erndte uncntgeldlich zugelassen werden
kann.

Den 18 . Juli 1841.

B e r n e ck.

^HofgutsVerkauf .^
Der den Freiherren

hörige Hof Roßrü - Z
ckcn soll , da dessen Pachtzeit an Eeorgii
k. Js . abläuft , wieder auf 9 Jahre
verpachtet werden . Derselbe liegt unweit
des hiesigen Städtchens aus einer an¬
genehmen Ebene , ist mit geringer
Äusnahme arrondirt und hat ein Areal

von 101 Morgen an Gärten , Wiesen
und Aeckcrn nebst den erforderlichen
Wohn - nnd OcconomicGebäuden . Die
Packtliebhaber , versehen mit Zeugnissen
über ihre landwirthschaftlichen Kenntnisse
über Prädikat und Vermögen , werden
auf den Feiertag Bartholomen,

den 24 . August d. I.
Nachmittags 1 Uhr

ins Wirthtzhaus zur Krone dahier zur
PachtVcrhandlung andurch Ungeladen.

Den 21 . Juli 1841.
Frcih . von Kültl . Rentamt,

N estlc n.

B e r n c k.

fVcckouf auf den Abbruch.^
Ein Gebäude 30 " lang , 26 " breit , mit
gutem Bauholz ist entbehrlich und wird

am Donnerstag den 5 . August d. I.
Nachmittags 1 Uhr

im Aufstrcich auf den Abbruch verkauft
werden , wozu die Kaufsliebhaber ein¬
lad eU

das Freiherr !, v . Gültl.
Rentamt.

Leinstctten,

^Bekanntmachung .^
Zu Vermeidung aller Anstände wird
löbliche Flößerschaft andurch auch noch
aus öffentlichem Wege in Kenntnis ; ge¬
setzt, daß in Folge der zu Anfang vo¬
rigen Monats von Seiten hiesiger Guts-
Herrschaft geschehenen und dem Herrn
Committentcn der Flößerschaft zu Stutt¬
gart zur Eröffnung an dieselbe mitgc-
thcilten Aufkündigung der neuesten Ucber-
einkunst zwischen der Gutshcrrschaft
und der Flößerschaft die früheren Be¬
stimmungen , und zwar 1 ) daß während
der sogenannten RangionsZeit , von alt
Jakobi bis Jflt Martini — 6. August
bis 23 . November — im Bereich der
hiesigen Gutsherrschaft zuständigen Fisch¬
wasser auf dem Glatt und Heimbach
fortan nicht mehr geflößt werden darf,

! und 2 ) daß die Gebühr an Nachtbret-
! tcr » nicht mehr in Geld , sondern mir

gesunder , kanfmannsguter Waare in
; nst .^ r, zu entrichten sey — vom 6.

August d. I . an wieder cintreten.
Den 21 . Juli 1841.

Frciherrl . v . Bah 'sche
Gutsberrscbafr,

Inspektor Fa ist.

Hochdor  f,
Obcramts Horb.

fGcld auszule '.hcn.̂
Bei der hiesigen Gcmcindcpflege
liegen 400 fl. gegen gesetzliche Ver¬
sicherung zum Ausleihen parat.

Den 26 . Juli 1841.
Gcmcindcpflege.

Außcramtllche Gegenstände.

Nagold.
Die an der Poststraße
nach Pfaligrafenweilcr
und Freudenstadt gele-
acnc Bierwirthschast des

Friedrich Theurers ist zu einem öffent¬
lichen Verkauf auf

den 24 . August am Tag Bartholmäi
Nachmittags bis 2 Uhr

auf dem hiesigen Rathhaus ausgesetzt
und bestimmt.

Dieses Haus ist vor 10 Jahren neu
erbaut worden , das Bierhaus aber erst
vor 2 Jahren . Das ganze Gcbäu ist
im besten Zustande , hat 2 ganz gute
Keller , einen Brunnen im Bicrhaus
und mehrere gut eingerichtete Zimmer,
nebst einem am Haus befindlichen Ge¬
müsegarten , und ungefähr noch einen
Morgen gut Ackerfeld am Haus , wovon
noch schöne Bauplätze abgegeben wcr-

Die Liebhaber , welche Lust bezeugen,
können diese Bierwirthschast täglich in
Augenschein nehmen , und mit dem auf-
gestellten Stadtrath Rahle einen Kauf
abscblieüen.

Den 21 . Juli 1841.

D or nstctte n.

fDienst -Antrag .^
Ich suche zu Versetzung der hiesigen
Kameralamtsdienersstclle einen vertrau¬
ten , rüstigen , im Dienste willigen , ws
möglich vcrheirathctcn Mann gegen eure
jährliche Belohnung von 75 fl. Dem¬
selben kann ich die Zusicherung geben,
daß er außer dieser firen Besoldung sich
noch weitere 75 bis 100 fl. verdienen
kann.

Die Lusttragcnden wollen sich bei
mir melden und versiegelte ortsobrigkeir-
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liche Zeugnisse über ihr bisheriges Ver¬
halten beibringcn.

Den 22 . Juli 1841.
Kameralvcrwalter Mayer.

F r e u d e n st a d t.
^Tücher-Empfehlung .1

Ich mache hicmit die ergebene Anzeige,
daß ich mich in Folge meiner kränkli¬
chen Umstande entschlossen habe , meine
Tücher zu herabgesetzten Preisen zu
verkaufen . Ich empfehle mich daher
zu gefälligem Besuch und Zuspruch,
und bin uberzeugt , daß niemand unbe¬
friedigt mein Local verlassen wird . Fer¬
ner füge ich noch bei , daß ich bei gleich
baarer Zahlung 5 Procent Abzug ge¬
statte , und bin ergebenst

den 22 . Juli 1841,
Kaufmann Habisreitinger

gegenüber der Post.

Nagold.
Es sind neue Erdbirnen zu haben bei

Lehre,  Tübingcrbote.

^ Ern stm ü h l bei Calw.
Säger Banr allda sucht einen tüchtigen
Sagknecht , welcher sogleich Antreten kann.

Den 21 . Juli 1841.

R e i ch e n b a ch,
Obcramts Frcudcustadt.
^Gkw auszuk ' lhclr . 1

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung 380 fl. Pflcg-
schaftSgeld zum Ausleihen parat.

Leu 24 . Juli 1841.
Pfleger

Acciscr H einzelmann.

B e r n e ck.
Eichene Schnittwaaren für Schreiner,
Glaser ec. und eichenes Bauholz von
verschiedener Gattung ist billig zu haben
auf der hiesigen Sagmühle.

Den 21 . Juli 1841.

F r e u d e n st a d t.
Unterzeichneter hat ein ge¬

brauchtes aber noch gut crhal-
^ ^ tenes einspänniges ChaiSchcn

um billigen Preis auS Auftrag zu ver¬
kaufen . Den 17 . Juli 1841.

Sattler Schneider.

D » G

S Stuttgart - 8

öGrolsIierzogUch Ga- isches Staats - H
ö Änlehen A
H vom Jahr 1340 mit 100,000 Prämien , S

s

4-

worunter

2 Prämien s 50,000 fl. 170 Prämien s 150 fl.
4 ff ff 40,000 ff 450 ff ff 125 „

22 ff ff 35,000 ff 1593 ,, f, 100 „
1 ff ff 30,000 ff 77 f, ff 90 „
2 ff f, 15,000 ff 480 ff ff 80 „

27 ,f ff 10,000 ff 12791 ,f f, 75 „
1 ff ff 8000 ff 12350 ,f ff „
4 „ ff 7000 ff 11350 ,f ff 73 „

28 ,f f, 5000 ff 9850 ,f ff 72 „
25 ff ff 3000 ,, 8850 ,f ,f 71 „
66 ,f ff 1500 ,f 7350 ff ff 70 „

127 ff ff 1000 ff 5850 ,f ff 69 „
20 ff ff 400 ff 4850 ,f ff 68 „
30 ,f ff 300 ff 4350 ,f ,f 67 „

240 ff ff 250 ,f 3850 ,f ff 66 „
100 ,f ff 200 ff 15090 ff ff 65 „

Die erste Scrienziehung wird am 1. August und die darauf fol¬
gende Prämienziehung am 1. September d. I . vorgenommen.

Aus vorstehendem Prämien -Verzeichniß ist zu ersehen , daß die
niederste Prämie , welche man auch im ungünstigsten Fall erhalten muß , »
65 fl. betragt und somit die Kcthcilignng bei diesem Anlchen , wozu  Ori - AZ
ginal -Obliganonen » 50 fl. per Stück gegen portofreie Einsendung des »
Betrags von dem Unterzeichneten bezogen werden können , nicht nur nichts
den mindesten Verlust zuläßt , sondern neben der angenehmen Aussicht , ^
eine der höhcrn Prämien zu erhalten , sogar durch die niedersten Prämien A
noch einigen Zinsengcnnß darbietct , weshalb dieses Anlchen , welches un - v
tcr die solidesten gerechnet werden darf , sich auch besonders zur Anlegung M
kleiner Kapitalien eignet , für welche sich nicht immer sichere und baldige v
Gelegenheit zur Verzinsung zeigt . ^

Der Plan , welcher über dieses Anlehen noch näheren Aufschluß ^
gibt , wird a 6 kr . das Stück , bei Abnahme von Original -Obligationen I
aber unentgeldlich abgegeben . m

Heinrich Ketzer - ^
Huz en b a eh,

Oberamts Frendcnstadt.
ŝGeld ausziiieihen.l

Gegen gesetzliche Sicherheit hat der Un¬
terzeichnete 1100 fl. Pflegschaftsgeld
auszuleihen.

Den 16 . Juli 1841.
Jakob Rempp,  Zimmcrmcister.

Freudenstadt.
^Billard feil.^

Es ist Billard nebst allem Zugehör
um billigen Preis feil , und wird auf
frankirte Anfragen nähere Auskunft
ertheilen

Weimers  öffentl . Bureau.
Den 21 . Juli 1841.
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Jungfrau , Jungfer , Mamsell, Fräulein

In alter , biedrer , deutscher Zeit,
Als im Palast , wie in der Hüne,
Noch herrschte strenge Jucht und Sitte,
Hieß Jungfrau  jede deutsche Maid.
Der Mütter eifrigstes Bemühen
War , jüebt ' gc Tbchter zu erziehen,
Denn nah am Herzen lag es ihnen,
Den Namen Jungfrau  zu verdienen.

Die mächtig schreitende Kultur,
Die erste aller Modedamen,
Beschnitt zuerst den Ehrennamen,
Und macht ' aus Jungfrau Iungfer  nur;
Der Name fand kein Anerkennen,
Man schämte sich, stch so zu nennen,
Nur Mädchen aus dem Diener stand,
Die wurden höchstens so genannt.

Drauf rückten die Franzosen ein,
Die brachten mit sich neue Mode » ;
Auf vaterländisch deutsche» Boden
Da sollte Alles fränlisch scyn.
Der Muttersprache süße Klänge
Verdrängte fremdes Worlgepränge,
Nicht Jungfrau hieß cö mehr , die Stell'
Vertrat das fränkische Mamsell.

Ein jedes Ding hat seine Zeit,
Hat seine eigene Epoche,
So ward aus der Franzosen Joche
Das theurc Vaterland befreit.
Gleich viele Moden auch verschwanden,
Die einst mit ihnen Eingang fanden;
DaS Wort Mamsell kam außer Kraft,
Und ward allmählig abgeschafft.

Die Mädchen waren bei der Hand
Sogleich mit einem neuen Namen;
Es nannte » Fräulein  sich die Damen,
Und werden heut » och so genannt
In jedem Flecken, jedem Orte.
Drum , Freunde , merkt auf meine Worte,
Wem Damengruß noch etwas werth,
Daß Jede  gern sich Fräulein  hört.

B u n t e r l e i.

— ( Die Columbacser Fliegen .) (Mitgc-

theilt von Arthur Schott .) Von Anfang April bis Mitte

August schwärmen im untern Therlc dcS Banats in der Nähe

der Gebirgswaldungen an der Donau dichte Haufen kleiner

Fliegen , die Columbacser genannt . In manchen Jahren

bilden sie ganze Wolken , je nachdem die Einflüsse der

Jahreszeit ihre Brut mehr oder weniger begünstigt ha¬

ben . Die Fliege an und für sich ist so klein und unan¬

sehnlich , als die sogenannte Wcinfliege ( muscus celli »-;») ,

auch ist sie derselben in ihrer Färbung nicht unähnlich.

So unbedeutend aber dieses Thier erscheint , so giftig ist

sein Stich , und der stärkste Ochse vermag einem Schwarm

dieser Insectcn nicht zu widerstehen . Morgens und Abends

sind die Columbacser hauptsächlich lebendig , sie stürzen

sich alsdann auf weidende Heerdcn -, und dringen ebenfalls

durch alle Spalten und Oeffnungcn in die Stallungen

ein , um ihre Opfer aufzusuchcn . Sie bedecken alle wei¬

cher » Theile der Thiere , dringen namentlich in die Na¬

senlöcher ein , wo sic sich haufenweise festschen . Von gif¬

tigem Bisse gemartert und in eine leidende Wuth gebracht,

tobt so ein armes Thier unaufhaltsam fort , bis es , von

Schmer ; und Ermattung niedergedrückt , zusammcnstnrzt
und verendet . Besonders leicht erliegen Schweine und

das Hornvieh , wogegen Schafe und Pferde weniger heftig

hcimgesucht werden . Kriechen einem Ochsen solche In sie¬

ten auf die Schleimhäute seiner Nase , so sucht er sie mit

der Zunge hcrauszulecken , stößt sie aber so nur weiter ge¬

gen das Gehirn hinauf , wonach er sogleich in Raserei

verfällt und fallen muß . Regen , starke Thaue und Ge¬

witter sind die Schranken , welche die Natur dieser furcht¬

baren Plage setzt ; die zweite , dem Menschen in die Hand

gegeben , ist Feuer und Rauch . Alan führt daher um

die Zeit , wenn die Columbacser anfangcn thätig zu wer¬

den , Mist und nasses Stroh vor die Dörfer und ans die

Viehweiden und eben so auf die Felder , wo sich arbeiten¬

des Vieh befindet , zündet diese an , und beräuckert so

ganze Gegenden . Sobald diese Feuer ihre stinkenden Wol¬
ken umhertreiben , rennt das Vieh , vom Jnstinct getrie¬

ben , herbei , den Kopf so nahe wie möglich zum Feuer

haltend . Dies dauert acht Tage lang , während welchen

mit dem Vieh gar nicht gearbeitet werden kann , und man

es nur Nachts zur Weide treibt . Um Wagen - oder Reit¬

pferde auf der Straße , oder überhaupt um Thiere , die
man mit Rauch nicht schützen kann , gegen die wnthcndcn

Angriffe dieser Jnsccten wenigstens einigermaßen zu ver¬
wahren , schmiert man fette Substanzen ein , denen irgend



etwas Starkriechendes ober Stinkendes bcigemischt ist —
die Palliativ - sowohl als auch die Heilmittel gegen den gif¬
tigen Stich der Columbacser . Die Entstehung dieser zwei-
geflügclten Bestien ist hier noch nicht genau bekannt , ohne
Zweifel aber sind cs , wie alle nicdern Geschlechter dieser
Art , Kinder der faulenden Materie und erzeugen sich in
der Dammerde . Den Ort hiezu dürften etwa die Urwal¬
dungen an der Donau abgebcn , wo dieser Strom Schlamm
und Unrath Jahrtausende lang aufgehäuft hat . Darauf
scheinen auch die Erzählungen unter dem Volke , so wie
die Benennung Columbacser hinzuwciscn . Dicht am Strande
der Donau bei dem Dorfe Moldawa stehen noch die Rui¬
nen des Columbacser Schlosses ( wahrscheinlich ein altes
Raubncst ) . Hier ist der Schlüssel zu dem wilden Wege,
den sich die Donau durch die mächtigen Berge gebrochen
und durch den sich die Fluthcn verlaufen , womit einst
die große Ebene des jetzigen Banat überschwemmt war.
Hier , und durch die ganze Enge hinunter , sind nichts als
unbctrctcnc Waldungen , Felsen und Klüfte , Wunden der
gewaltsam zerrissenen Natur . In diese führte der gewal¬
tige Strom die schlammigen Fluchen , und wie die giftige
Fliege ihre Eier in die Wunden eines gehetzten Wildes
legt , damit sich ihre lästige Brut darin erzeuge , so häufte
die Donau in sie jenen Stoff , aus dem sich jetzt , begünstigt
durch Licht und Wärme , auf der Oberfläche der schlammigen
stehen gebliebenen Wasser zahllose Schwärme von Insekten
aller Art erzeugen . Solche Höhlen finden sich bei den Colum-
bacscr Ruinen , und wahrscheinlich sind es eben letztere,
welche das Auge des Volks gerade auf diese Gegend lenk¬
ten , die es jetzt als Mutterhaus jener giftigen Wolken
bezeichnet . Man erzählt auch weiter , in grauer Vorzeit
habe ein König , der diese Gegenden beherrschte , die Colum-
bacscr Fliegen in ihrer Höhle einmauern lassen , als aber
die Arbeit fertig gewesen , hätten die JnsektenWolkcn so
mächtig ans Tageslicht gedrückt , daß die Ricsenmauer
wieder hcrausstürztc , und seitdem habe auch Niemand
mehr versucht , diese scheußliche Plage auf solche Weise
wieder in die Erde zu bannen ; Niemand wagte , dem Teu¬
fel sein Geschenk in den Rachen zurückzuwerfen . Die
Mauer von der man noch einige Spuren sehen soll , ist
wahrscheinlich ein Vefcstigungswerk , welches mit den Co¬
lumbacser Thürme » Einen Zweck hatte , und wenigstens
später andern Schwärmen schädlicher Geschöpfe , nämlich
Räubern aller möglicher Nationen , zum Schlupfwinkel

diente . Factisch von der ganzen Erzählung ist übrigens,
daß vor einiger Zeit ein fremder Abenteurer cs unternahm,
einige Höhlen an der Donau zuznmaucrn . Er fand bei
dem Landvolke daselbst Unterstützung sowohl an Geld , als
auch an arbeitenden Händen . Die anstrengende Arbeit
hatte aber kaum begonnen , als der mystische Unternehmer,
alles im Stich lassend , auf einmal verschwand . Seit einem
ziemlichen Durchschnitte von Jahren bemerkt man aber,
daß die Plage der Columbacser Fliegen allmählig geringer
wird , und es läßt sich daraus wohl entnehmen , daß,
wenn diese Gegenden mit der Zeit mehr cultivirt wer¬
den , auch die wilde Natur im Erzeugen solcher Plagen
Nachlassen wird . Die Wälder werden sich lichten , die
Ströme ein regelmäßiges Bett finden , und der milde

. Strahl der schaffenden Sonne wird anstatt dieser Jnsecten
ans der ewig faulenden Materie fruchtbare Pflanzen und
Bäume Hervorrufen.

Pröbchen Berliner Gewerks-Witze, aus einem
Schriftchen, die Einzugsfcierlichker-
ten  beschreibend.

Der Brauer - Verein.
(König .) (Königin .)

Berliner  Weiß - und Bai risch - Bier
Das heißt ja ganz vortrefflich hier.

Das Tischler - Gewerk.

Scheust man Euch an , man glaubt Ihr geht zursKour,
Der Tischler hat vor allem — Politur.

Die Stuhlmacher.

Für Eu 'r Gewerk ist es die größte Freud ',
Daß Ihr von je befördert Sitzsamkeit.

Die Tuchmacher.

Ihr seyd es werth , daß man Euch Beifall zolle,
Denn kein Gewerk sitzt Euch gleich — in der Wolle.
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Das Seidenknopfmachcr - Gewerk.
Man fragt nicht mehr nach klugen Köpfen,
Sucht in den Taschen nur nach Knöpfen.

Das Riemer - Gewerk.
Gar viel verdanket Euch der Staat,
Denn zügellos  trägt schlechte Saat.

Das Brunnenmacher - Gewerk.
Euch Hab' ich lange schon vermißt:
Das Pumpen  an der Tagesordnung ist.

Das Kupferschmiede - Gewerk.
Man könnte gram Euch scyn, da Ihr für Geld
So viel Theekesscl  sehet in die Welt.
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— (Ein arabischer Scheikh, ) welcher einen kleinen
Stamm bei Wad Mandil befehligt, hat dieser Tage den Fran¬
zosen die Freundschaft aufgekündigi, weil er für den cingcliefcrtcn
Kops eines arabische»Marodeurs keine Bezahlung erhielt. Seine
Erklärung lautet: „Wie! Ihr zahlt,5o Franken für einen Panther,
ein Thier, das ziemlich unschädlich ist, und wollt für einen
furch,baren Hadschtttcn nichts geben. Fort mit Euch, Franzosen:
weder ich noch meine Leute werden je wieder Euch zu Dien¬
sten stehen!"
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I » der Handels weit  giebt's noch größere Stürme
alS in der Natur. Allüberall wanke» Häuser, die für die Ewig¬
keit begründet schienen. In Wien  ha , zuerst das große Haus
Steineru. Comp-, und in Folge dessen eins der größte»europäi¬
schen Handelshäuser Gey Müller  u . Comp, plötzlich fallirt.
Auch in London sind mehrere Häuser gefallen und in Paris zwei
der bedeutendsten Handelshäuser. Leider gehen die Stöße gewöhn¬
lich weiter und Kleinere wollen auch großstädtisch handeln und
machen nach.

r.

uch Beifall zolle,
— in der Wolle.

Durch die anhaltenden Regengüsse in der letzten Zeit sind
die guten Erndtcaussichte» in manchen Gegenden verringert wor¬
den. In Paris siel ein Platzregen, der mehrere Straßen unter
Wasser setzte und auf dem Montmartre will man sogar ein Erd¬
beben verspürt haben. In Algier  ergoß sich der Regen in so
dicke» Strömen, wie man es seit il Jahre» nicht bemerkt hat.
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In Bayern gibi's viele toll , Hunde,  die großen Schre¬
cken anrichten.

Mit den W asse rschu hen des schwedischen Lieutenants
Höokcndcrg hats seine Richtigkeit. Die Erfindung ist indessen
noch mehr vervollkommt worden, die Wafferläufer können auch
recht bequem ein Tischlein deck dich mit sich nehmen und ohne
umzufalle» ein Glas Champagner trinken. Auch dieser Versuch
gelang und die vom Ufer hatten das Zusehen und Iujauchzen.

Selten ist wohl ein Privatmann so festlich und freudig über¬
all begrüßt worden, als der berühmte BildhauerT hor wal dsen
in den großen deutschen Städten, wohin sein Weg ihn führte.
In Stuttgart,  wo man sich der von ihm gefertigten Sta¬
tue Schillers freut, waren es zwei wahre Festlage, die der Greis
dort zubcachte, er wurde bekränzt und besungen und Alles diängie
sich, de» Künstler zu sehen.

Der Mörder des Bischofs zu Frauenburg und seiner Haus¬
hälterin, der Schneider Kühnapsel wurde am 7. Juli durch das
Rad von unten ans hingerichlet. Eine Menge von mehr als zehn¬
tausend Menschen, darunter-ie Hälfte Weiber, sahen im tiefsten
Schweige» der Hinrichtung zu. — Ei» anderer Mörder, der in
Spandau hiiigerichtet werden sollte, brachte sich selbst um.

Die Cholera,  bösen Andenkens, wüthct wieder heftig,
doch ziemlich weit von uns, zu Calcutta in SstJndicn.

Bei Hamburg  hat in der Nacht vom6. auf den7- Juli
das Wasser große» Schaden gethan. An 50NStück Vieh sind
ertrunken, und alles Heu wurde fortgeschwemmt.

In Rouen  starb ein Kind, weil es an einem Zündhölzchen
die entzündliche Masse abgelcckt und verschlukt hatte.

In Egypten  thut Alles bis zur nächsten Zeitung noch
gut. Sechs englische Linienschiffe sind dahin abgcgangen, um
bis dahin Acht zu gebe».

In der Nacht vom4- rum5. Juli hat man in verschiede¬
nen Theilen Frankreichs einige stark, Erdstöße bemerkt.

Der Pascha von Egypten  hat einen Bohncnhandela»-
gesangcn und bezahlt die Engländer damit. Er hat so eben eine
Ladung von 2000  Centncr weißer Bohnen nach London geschickt.



Ueberall hört man Klagen über häufige Fälle der Hunds¬
wut h. In Wien sollen die Hunde deshalb alle Maulkörpe tra¬
gen ; dagegen behaupten andere , dies befördere eben die Wuth,
da das Thier die Zunge nicht mehr aus dem Rachen strecken
könne. So viel ist gewiß , ein einziger wüthender Hund kaiNi
furchtbares Unglück entrichten und die Vorkehrungen für einen
solchen Fall können nicht strenge genug seyn. Bekanntlich kom¬
men in der Türkei , wo die Hunde wild berumlaufen , keine Fälle
von Wuth vor . Bei uns aber trägt gewiß der Umstand nicht we¬
nig dazu (bei , daß die Leute gewöhnlich nur männliche Hunde
halten und die Hündinen zum größten Thcil beseitigt werden.
Wir würden folgende Maasrcgel verschreiben : Wer einen männ¬
lichen Hund hält , muß auch eine Hündin halten . Wer einen
Hund nicht durchaus nöchig hat , sich aber gleichwohl dergleichen
hält , zahlt für jedes Exemplar jährlich 5 Thaler . Kettenhunde
maßen täglich wenigstens zwei Stunden frei hcrumlaufen dürfen.

Die Pariser  behaupten , die neuen Mauern würden so
dünn gebaut , dbß , wenn ein stämmiger Deutscher sich anlchne,
sie zusammenbrächcn.

Allerneueste Nachrichten.  In Spanien ist Argu-
clles als Vormund der Königin proclamirt , — in L o n d o » ist
das Scbliißprvtocoll über die orientalische Frage schnell unter¬
zeichnet worden . — Der König von Belgien  ist ohne den Prin¬
zen Albert von London in Belgien wieder angekommcn . — In
Egypten  tobt die Pest.

— (Unglück und Glück)  Ei » Avoub , aus Tcrnay,
Namens Piuet , hat nach seinem Tode ein Testament hinkcrlaffen,
das eine» ihm gänzlich unbekannte » Hrn . Lai ly zum Universal¬
erben in ein Vermögen von 20.000 Renten cinsklzt , weil dieser
Hr . Laity  einmal wegen einer Schrift: ,,Napo !eonische Ideen,"
verunhcilt worden ist. Nach LaityS  Lode soll die Erbschaft
unter den Scitenverwaiidken des Testators , bis zm» sechsten Grad

einschließlich , vcrlhcilt werde». Hr . Laity  ist ein junger Dffi-
cier , und bereits in Lyon cingetroffen , um die Erbschaft a »zu-
tretcn . Wir glücklich macht ihn sein Unglück!

— (DaßDich derBlitz !) In der ,,Uevue sie I' Oueot"
lieSt man : Der Pfarrer von Brctvux entging kürzlich nur durch
einen der glücklichsten Zufälle dem Tode . Er ging während ei¬
nes heftigen Gewitters durch «ine große Ebene ; Er hatte seinen
Regenschirm aufgcspannt , und ging schnell. Plötzlich fällt der
Blitz mit einem schrecklichen Geräusch auf seinen Schirm , und
verbreitet sich zu seinen Füßen i» Fcuerflocken, ohne seinen Schirm
zu verbrenne » , und ohne ihm ein anderes Uebel zuzufügen , als
daß er ihm eine sehr starke Erschütterung , und eine Blendung
verursachte , die mehrere Stunden dauerte.

Mann und Weib.
Sinnräthsel.

Bin ich ein Mann , bin ich ein ernster Mann,
Mag nicht umschwirrt vom Wcltgctricbe Hausen;
Bin ich ein Weib, nehm' ich gern Anthcil d'ran,
Wo 's lustig ist, wo muntre Brüder schmausen.
Bin ich ein Mann , bin ich der Kcnntniß voll,

^ Und meine Worte mag der Pöbel nicht erfassen;
! Bin ich ein Weib , und bin so wie ich soll,
^ Muß mich der Bube kennen auf der Gassen.

Auflösung des Rathscls in Nro . 56.
Die Orgel.

Wöchentliche Frucht - , Fleisch - , Brod - und VictuaUcn - Preise.
In Nagold,  am 24. Juli 1841.

Frucht-Preise.
Alter Dinkel t Sedst.

st. kr. fl- kr st kr. Brod -Tarc. kr. Flcisch-Tare. kr. Allerlei Victualicn. kr.Neuer Dinkel 1 Schfl. 5 26 5 6 4 57 j 8 Pfand schwarz Ocbfenfleisch t Pfund 0 Rindsschmalz 1 Pfund 20Kerne » . . — — Brod koste» l6 Rind heisch . — — 7 Schweineschmalz — — ,6Staber . , — — 4 2 2/ Zo 4 Pfund Kernen- Kalbfleisch . — — 6 Butter . . . — — 15Gccsten . — — 5 66 5 12 ö 4 Vrod kosten 10 Hammelfleisch — — 2 Lichter gegossene — — 22Mühlfrucht — — ^7 44 7 18 6 40 der Weck zu 8^ Schweinefleisch mit Speck 8 — gezogene — — 20Roggen . . i Sri.
Bohnen . . — —
Luisen . . — —
Waizen . — —
Linfengcrfien — —
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26 52 Loth kostet / t Schweinefleisch ohne — 7 Seife . . . — — 15
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